Abend⸗Ausgabe. 


Deut ſchland. 


Berlin, 6. Juni. Das hieſige ſozialdemo⸗ 
kratiſche „Berliner Volksblatt“ bringt in einem 
Leitartikel mit der Ueberſchrift „Zur Strafvoll⸗ 
ſtreckung“ eine ganze Reihe von Beſchwerden ge- 
gen die Behandlung polttiſcher Verbrecher in den 
Strafanſtalten. Es führt insbeſondere aus, daß 
Preußen in der unangemeſſenen Behandlung der 
politiſchen Gefangenen von jeher den andern deut⸗ 
ſchen Staaten den Rang abgelaufen habe, und 
beklagt es als Folge der Einheit des Reichs, daß 
auch die letzteren dieſem böſen Beiſpiel gefolgt ſind. 
Dieſen Ausführungen gegenüber iſt es intereſſant, 
das Zeugniß des bekannten anarchiſtiſchen Agita⸗ 
tors Moſt zu hören, welcher, wegen ſeiner Anftif- 
tungen zu den bekannten anarchiſtiſchen Verbrechen 
im freieſten Lande der Welt, in den Vereinigten 
Staaten von Amerika, zu einem Jahr Gefängniß 
verurtheilt, in einer beſonderen Flugſchrift mit der 
Ueberſchrift „Die Hölle von Blackwells⸗Island“, 
ſeine Erlebniſſe in dieſem Gefängniß des Staates 
New-York ſchildert. Schon aus frühern Veröffent- 
lichungen deſſelben Verfaſſers ging hervor, daß er 
ſich gegenüber der Behandlung in den Straf- 
anſtalten der Vereinigten Staaten mit ftiller 
Wehmuth die ſchönen Tage zurückſehnte, die er in 
Plötzenſee oder in andern Strafanſtalten von 
Preußen und Sachſen zugebracht hatte. Das Er- 
gebniß ſeiner Erfahrungen in Blackwells- Island 
findet ſich in einer Aeußerung gegenüber dem 
Gefängniß⸗Direktor. „Meine Beſchwer d“ 
ich, „geht dahin, daß es mir in bie 
kanſſchen Gefängniß \ 


Jaste 


tauſendma 0 f 
als iu „enn einem eurspäiſch⸗mon 

ker, insbeſondere, daß ich hier wie; 
Verbrecher und nicht wie ein politiſcher Gefan⸗ 
gener behandelt werde.“ Der Wärtermeiſter be- 
merkte hierauf entrüſtet: „Hier werden alle gleich 
behandelt.“ — „Mindeſtens“, erwiderte ich, „ſollte 
man auf meine Geſichtsentſtellung Rückſicht neh. 
men und das allwöchentliche Raſiren unterlaſſen.“ 
Da ergriff der Kommiſſar das Wort, indem er 
ſagte: „Das wäre ja gegen die Hausordnung.“ 
Sehr bezeichnend iſt es für dieſen Vertreter des 
Anarchismus, der doch ſonſt auf die Gleichmacherel 
und die Zerſtörung jedes Individualismus hin- 
arbeitet, daß er ſeine Hauptbeſchwerde darin fin- 
det, ebenſo behandelt zu werden wie die übrigen 
in dem Gefängniß befindlichen Verbrecher. Er 
beklagt ſich darüber, daß ſeine Zelle daſſelbe „Loch“ 
ſei, wie es den andern gemeinen Gefangenen an- 
gewieſen wurde, daß er gleich dieſen an die Haus- 
ordnung gebunden war und danach in der Zelle 
weder ſchreiben, rauchen, fingen noch pfeifen durfte. 
Der Anarchiſt fühlt ſich durchaus als Ariſtokrat, 
und wiederum bezeichnend iſt die folgende Aeußerung 
von ihm: „Wir Anarchiſten ſind gewiß die letz⸗ 
ten, welche auf ſogenannte gemeine Verbrecher 
Steine werfen, denn wir erblicken in denſelben 
nur Produkte elender ſozialer Verhältniſſe. Damit 
werden aber dieſe Produkte ſelbſt nicht beſſer als 
fie find, am allerwenigſten kann unſereiner Luft 
empfinden, ſie zu Geſellſchaftern zu wählen“. 
Dieſe Kollegialität war es hauptſächlich, über 
welche Moſt Klage führt, und darüber, daß die 
im weſentlichen wegen geringfügigerer Straf⸗ 
thaten Verurthellten vor dem Apoſtelamte des 
Johann Moſt leine Achtung empfanden, ihn viel⸗ 
mehr als „verrückten Anarchiſten“ bezeichneten 
und über ihn ein ſehr geſundes Urtheil hatten. 
Moſt führt ſelbſt das folgende Geſpräch ſeiner 
Gefängnißkameraden über ihn an: „Der hält 
ſicher keine Rede mehr“, ſagte der eine, „doch, 
doch“, rief der andere, „der Lump macht ja Geld 
mit ſeinem Blödſinn und beſchwindelt arme Leute“! 
„So einen Schuft ſollte man eigentlich hängen“! 
warf ein dritter ein. Ein vierter bemerkte: 
„Wenn er hier fertig iſt, ſchafft man ihn nach 
Chicago, da wird man es ihm ſchon beſorgen“! 
„=, wenn ich doch den Strick dabei anziehen 
könnte“! ließ ſich ein fünfter vernehmen. Moſt 
beklagt ſich weiter, daß er den übrigen Gefan⸗ 
genen gleich ſchwere Handarbeit habe verrichten 
müſſen und daß ihm wie allen übrigen unterſagt 
war, mehr als einmal iunerhalb vier Wochen 
einen harmloſen Familienbrief zu ſchreiben. Offenbar 
gedenkt hier der Anarchiſt der wohlwollenden Behand⸗ 
lung in deutſchen Gefängniſſen, wo dieſen Verbrechern, 
deren einziges und letztes Ziel der gewaltſame 
Umſturz der beſtehenden Geſellſchaft durch Mord 
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und Brand iſt, Gelegenheit gegeben wird, ihre 


Eigenthum, Druck und Verlag von R. Graßmann. 
Annahme von Inſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3. 
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Dienſtag, den 7. Juni 1887. 


verbiecheriſchen Neigungen durch Studien und 
Schriftſtellerel zu nähren. Gegenüber den Er- 
fahrungen, die wir in den letzten Jahren in allen 
ziviliſtrten Ländern gemacht haben, ſcheint in der 
That die amerikaniſche Behandlungsweise die allein 
gerechtfertigte zu fein, und daß eben die Ber- 
einigten Staaten es ſind, welche auch in dem 
Gefängniß die Gleichheit aller vor dem Geſetze 
mit anerkennenswerther Energie durchführen, fällt 
um fo mehr ins Gewicht, als bekanntlich Nord- 
amerika es war, wo die Reformen des Gefängniß⸗ 
weſens ihren Anfang genommen haben. Denlt 
man an die fluchwürdigen Attentate, wie ſie in 
den leßten Jahren in faſt allen Ländern der 
Welt ſtattgefunden haben, ſo wird man ſich in 
der That ſchwerlich die Frage beantworten kön- 
nen, warum ein ſolcher ſogenannter politiſcher 
Mörder eine größere Schonung zu beanſpruchen 
hat als ein Raubmörder. Ein klaſſiſches Beiſpiel 
für die maßloſe Unverſchämtheit dieſer Menſchen, 
welche die Träger der beſtehenden Ordnung mit 
allen Mitteln befeitigen wollen und, wenn ſie bei 
dieſem Verſuch abgefaßt werden, mit Vorzug be⸗ 
handelt zu werden verlangen, bilden gerade die 
erwähnten Denkwürdigkeiten des anarchiſtiſchen 
Verbrechers Moſt, der trotz ſeiner revolutionären 
Beſtrebungen ſich als ein richtiger Ariſtokrat zeigt 
und für ſich Vorzugsrechte und Privilegien bean- 
ſprucht und der ſogar darüber Beſchwerde führt, 
daß er gleich den übrigen Gefangenen allwöchent⸗ 
lich raſirt wird, wodurch ſeine durch Krankheit 
| Perdorgerufene Geſichtsentſtellung zur Erſcheinung 
iin, die z ſonſt ſorgfältig durch einen Bart 
verdeckt, mehr als Eitelleit, das iſt Un · 
08: Komödie. 5 in 

859 de Zur Zeter des 70jäh- 
rigen Jubiläums Sr. Majeſtät des Faiſers als 
Chef des Königs-Grenadierregiments Ne. fand 
heute Vormittag auf dem Haag eine Parade des 
Regiments ſtatt. Nachdem der kommandirende 
General des 5. Armeekorps, v. Meerſcheidt⸗Hülle⸗ 
ſem, die Front des Regiments abgeſchritten, er- 
folgte der Parademarſch in Kompagniefront. Nach 
demſelben bildete das Regiment ein Viereck, in 
deſſen Mitte der Generaladjutant Sr. Majeſtät, 
General von Steinäcker, mit dem Kommandeur 
Oberſt v. Buch trat. Nachdem General v. Stein- 
äcker das Bedauern Sr. Majeſtät ausgeſprochen 
hatte, am Erſcheinen verhindert zu ſein, wurde 
eine Kabinetsordre verleſen, welche einen kurzen 
Rückblick auf die letzten zehn Jahre des Regi⸗ 
ments wirft und den Wunſch des Kaiſers aus- 
drückt, daß das Regiment Seiner jederzeit ge⸗ 
denke, auch wenn Er nicht mehr ſei, wie Er jtets 
des Regiments gedenken werde bis zu ſeiner letz 
ten Stunde. Hierauf hielt der Regiments-Kom⸗ 
mandeur eine Anſprache, welche mit einem Hoch 
auf den Kaiſer ſchloß. Sodann wurde eine zweite 
Kabinetsordre betreffend die Auszeichnungen und 
Beförderungen verleſen. Nachdem fand im Of⸗ 
ſizter⸗Kaſino ein Feſtdiner ftatt, 

Aus land. 

Paris, 6. Juni. Bei der Deputirtenwahl 
im Departement Iſere ſiegte der Opportuniſt ge⸗ 
gen den Radikalen, was mit Rückſicht auf den 
erbitterten Wahlkampf der Feinde des Kabinets 
nicht bedeutungslos iſt. 

Paris, 6. Juni. Die Deputirtenkammer 
ſetzte die Generaldebatte über das Millitärgeſetz 
ohne jeden Zwiſchenfall fort. 

Das „Journal des Debats“ erklärt es für 
unrichtig, daß beunruhigende Nachrichten über die 
Lage in Tonkin eingegangen ſeien. 

Rom, 5. Juni. Anläßlich des National- 
feſtes iſt die Stadt beflaggt. Nach einer Paro de 
über die Garniſon, bei welcher der König, die 
Königin und der Kronprinz mit großer Begeiſte⸗ 
rung von der Volksmenge begrüßt wurden, fand 
auf dem Bahnhofplatze die Enthüllung des Denk⸗ 
mals für die bei Saati⸗Dogali gefallenen Sol- 
daten ſtatt. Der Bürgermeiſter hielt dabei eine 
Anſprache. Neben dem Denkmal ſtanden die bei 
den genannten Kämpfen Verwundeten. Der Kö⸗ 
nig unterhielt fi darauf mit dem Kapitän Mi- 
elini, dem einzigen am Leben gebliebenen Offi⸗ 
zier der am Kampfe betheiligten Truppen, und 
mit andern Verwundeten. Dieſelben werden mor⸗ 
gen vom Könige im Garten des Quirinals em- 
pfangen werden. 


Etettiner Nachrichten. 
Stettin, 7. Juni. Die Vorſteher der { 
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figen Kaufmannſchaft haben unterm 4. d. Mts.] Pfingſttage in Luckow wegen Trunkenheit aus der 


nachfolgende Petition an den Reichstag, betr. die 
im Branntweinſteuer Geſetzentwurf vorgeſehenen 
Beihülfen zur Durchführung der Reinigung des 
Rohſpiritus, gerichtet: 

Dem von der Kommiſſion zur Vorberathung 
des Geſetzes betreffend die Beſteuerung des 
Branntweins in zweiter Leſung als § 3a ange- 
nommenen Vorſchlage könnte eine Tragweite ge⸗ 
geben werden, welche die Intereſſen des auch am 
hieſigen Platze ſtark vertretenen Branntwein⸗ 
rektifikationsgewerbes auf das Ernſtlichſte gefähr⸗ 
dete. Die Beweggründe für jenen Vorſchlag ſind 
zur Zeit nicht bekannt; die gegen ihn ſprechenden 
finden ſich in dem unter dem 28. Mai d. Is. 
an den hohen Reichstag gerichteten Geſuch der 
Handelskammer zu Poſen erſchöpfend dargelegt. 
Unter Berufung auf dieſe Gründe ſprechen auch 
wir im Namen der hieſigen Spritinduſtrie und 
unter dem Hinweiſe auf die mit derſelben eng 
verknüpften Intereſſen zahlreicher Gewerbetreiben⸗ 
der unſeres Platzes die gehorſamſte Bitte aus, 

der hohe Reichstag wolle dem ge⸗ 
dachten Vorſchlage und jedem an⸗ 
deren Vorſchlage gleicher Ten⸗ 
denz jedenfalls die Zuſtimmung 
verſagen. 


— $ 100 des Reichs-Unfall⸗Verſicherungs⸗ 
Geſetzes vom 6. Juli 1884 beſagt: „Die Rechte 
und Pflichten aus Verſicherungsverträgen, welche 
von Unternehmern der unter § 1 fallenden Be 
triebe oder von den in denſelben beſchäftigten 
verſichzrten Pirſonen gegen die Folgen der in die ⸗ 
ſem che bezeichneten Unfälle mit Verſicherungs⸗ 
unſttlten abgeſchloſſen find, gehen nach dem In⸗ 
krafttreten dieſes Geſetzes auf die Berufsgenoſſen ; 


ſchaften, welchen der Betrieb angehört, über, wenn 
die Verſicherungsnehmer dieſes be ande 
der Genoſſenſchaft beantragen 2 96 - 
gericht, 1. Zivilſenat, hat ſich Dr erauf 


im Urtheil vom 22. Januar 1887 dayin ausge» 
ſprochen, daß die Berufsgenoſſenſchaft geſetzlich 
als Rechtsnachfolgerin im vollen Umfange in den 
Verſicherungs-Vertrag eintritt und zur Kündi⸗ 
gung dieſes Vertrages, falls er kündbar, berech- 
tigt iſt. 

— Die kgl. Staatsanwaltſchaft hierſelbſt hat 
wegen des Mordes bei Vogelſang nunmehr fol- 
gende Bekanntmachung erlaſſen: Am 2. Pfingft- 
feiertage (30. Mai) zwiſchen 2— 3 Nachmittags, 
iſt in der Vogelſanger Forſt auf der Landſtraße 
zwiſchen Luckow und Ueckermünde die unverchel. 
Friederike Großkopf aus Luckow das Opfer eines 
Luſtmordes geworden. Die Leiche iſt am Mitt- 
woch, den 1. Juni, Abends, 20 — 30 Schritt von 
der Landſtraße entfernt, in einer Kiefernſchonung, 
völlig entkleidet und nothdürftig mit Erde und 
Zweigen bedeckt, gefunden. Der Schädel des 
Mädchens iſt mit einem ſchweren, wahrſcheinlich ham ⸗ 
merartigen Inſtrument mehrfach zertrümmert wor- 
den, am Halſe find 2 tiefe Meſſerſchnitte vor- 
handen, welche die Luftröhre durchtrennt haben, 
ein Finger der linken Hand iſt völlig durchſchnit⸗ 
ten, außerdem findet ſich an der rechten Schläfe 
eine dreieckige tiefe Wunde, welche mit einem 
ſpitzen, aber ſtumpfkantigen Inſtrument (vielleicht 
einer Feile) beigebracht iſt und das rechte Ohr 
iſt vollſtändig zerfetzt. Die Leiche trug um den 
Hals eine mäßig ſtarke, früher getheert geweſene 
Bindfadenſchnur, die mit eigenthümlicher Verkno⸗ 
tung (einem ſogen. Schifferknoten) zu einer 
Schlinge verknüpft war. Gleiche Verknotungen 
zeigten drei Schlingen, welche, aus der Korſett⸗ 
ſchnur gefertigt, je um eines der Handgelenke 
und den linken Oberſchenkel des Mädchens gelegt 
und ſtraff angezogen waren. 

Die Kleider ſind ſämmtlich bis aufs Hemde, 


einz Bewegung 
das von oben bis unten durchgeriſſen iſt, unver- das Boot kentert⸗ 0 die Faſſagtere ins Waffer _ 
Es fehlen nur die kleinen ſtürzten. 


goldenen Ohrringe und eine ſchwarze Broche, die alle wieder aufs Trockene zu bringen bis auf 


ſehrt vorgefunden. 


Abonnement monatlich 50 Pfg., mit Trägerlohn 70 Pfg., 
auf der Poſt vierteljährlich 2 Mk., mit Landbrieſträgergeld 2 Mk. 50 Pig. 
Inſerate die Petitzeile 15 Pfennige. 


Beilung. 


Nr. 258. 


Arbeit entlaſſen, hat am Tage vorher gefährliche 
Drohungen gegen die Gemeinde Luckow ausge 
ſprochen und iſt kurze Zeit vor Begehung der 
That im Walde in der Nähe des Thatorts ge- 
ſehen worden. Golz hat die Abſicht geäußert, 
nach Kiel zu den Kanal - Arbeiten ſich zu be- 
geben. 

Bekleidet war Golz mit ſchwarzem Schoß 
rock, grauer Tuchhoſe, ſchwarzer Deckelmütze und 
langen Stiefeln. Bei ſich führte er einen 
bräunlichen Sack (wie ein Salz oder Kaffee 
ſack), den er an einem mäßig ſtarken 
Bindfaden gleicher Art, wie die bel der 
Leiche gefundene Halsſchlinge, über die Schulter 
gehängt trug. In dem Sack befanden ſich ſeine 
ſaͤmmtlichen Habſeligkeiten, u. A. ein alter 
brauner Warprock, ein altes ſchwarzes Jaquet 
mit Gurt und zwei Knöpfen, eine baummollene 
braunrothkarrirte und eine desgleichen geflickte 
Unterjacke. Am Tage darauf ſoll er in Neuen- 
dorf mit einem ſchwarzen kleinen Filzhut, dem 
oben beſchriebenen Sack, einem Spaten und einer 
Schippe geſehen worden ſein, welche Werkzeuge 
er in einen grauen Karrenriemen zuſammengebun⸗ 
den hatte. Gegen Golz hat das Amtsgericht 
Ueckermünde Haftbefehl erlaſſen und ſind von der 
königl. Regierung hier 300 Mark Beloh⸗ 
nung für denjenigen beſtimmt, der zur Ermittelung 
und Ergreifung des Mörders behülflich iſt. Es 
wird gebeten, den Golz im Betretungsfalle zu 
verhaften, ſeine Kleidungsſtücke und Effekten ge⸗ 
nau nach Broche und Ohrringen durchſuchen, 
etwa blutige Kleidungsſtücke ihm ſofort abnehmen 
und ihn gefeſſelt an das königl. Amtsgericht 
Ueckermünde abliefern zu laſſen. f 

— In der Woche vom 29. Mai bis 4. Juni 
find hierſelbſt 25 männliche, 20 weibliche, in Summa 
45 Perſonen polizeilich als verſtorben gemeldet, 
darurter 22 Kinder unter 5 und 10 Personen 
ül er 50 Jahre. Von den Kindern ſtarben je 3 
an Durchfall und Diphteritis und 1 an Schar⸗ 
lach, von den Erwachſenen 2 an Schwindſucht 
und je 1 an Diphteritis und Unterleibs-Typhus. 

— In dem Gasanſtaltskanal unweit Suc⸗ 
crows Speicher wurde geſtern die Leiche des 29 
Jahre alten Glaſers Albert Falkenhagen aus An- 
Ham aufgefunden. Vermuthlich iſt F. beim An- 
geln in das Waſſer gefallen und ertrunken, da 
bei demſelben eine Angelſchnur gefunden wurde. 

— Seit ca. 8 Tagen hat die Zeit der 
Sommerfeſte begonnen. Faſt jeder Verein rüſtet 
ſich, um feinen Mitgliedern ein Königsſchießen, 
Taubenabwerfen oder ſonſtiges Vergnügen zu bie⸗ 
ten, welches mit Ausfahrt verbunden iſt und 
immer für alle Theilnehmer höchſt befriedigenden 
Verlauf nimmt. Heute find uns wiederum die 
Berichte über zwei ſolche Feſte zugegangen. Wir 
erſehen daraus, daß der Verein „Thalia“ am 
Sonntag in Glienken ſein Sommerfeſt beging 
und daß bei demſelben Herr Kämmerer die 
Königswürde und die Herren Bugdan und 
Kaſſube die Ritterwürden errangen. Ferner 
beging geſtern die Alte Bredower Schüßen⸗Kom⸗ 
pagnie ihr Königsſchießen auf dem Julo und er- 
hielt Herr Fleiſchermeiſter Winkelmann die 
Königswürde. 


Aus den Provinzen. 


Greifswald, 6. Juni. Bei der geſtri⸗ 
gen Fahrt des „Anklam“ nach Stubbenkammer 
ereignete ſich ein Unfall, dem leider zwei Men- 
ſchenleben zum Opfer gefallen find. Beim m 
booten der Paſſagiere gelegentlich der Aber 
bei Stubbenkammer gerieth das Bst ar: 
ins Schwanken. Hierdurch entſtant rer den 


Inſaſſen deſſelben in Folge deren 


Es gelang den hinzueilenden 


Bort u. 


das Mädchen getragen hat, außerdem ein ziem zwei, zwet Berliner Herren, welche den Tod inn a 


lich großes Stück Napfkuchen, das 


mit einm zu den Wellen fanden. 
kurzen Meſſer von dem in einem Snlen des Kaufmann Hübner und Buchbinder Anders. Die 
aitten iſt.] Leichen derſelben „find noch nicht aufgefunden. — 
lenkt ſich auf Auf dem geſtrigen Mohesandeure 
zuletzt in Luckow, von rauhen 
5 etzt, 5 Fuß 4 Zoll groß, kauf gefellt, 
mit dungen 15 ſchwarzem Haar, einem dunklen von her 


Mädchens liegenden Kuchen hen 


Der Verdacht — 
den Arbeiter Rudolf 
42 Jahre alt 


* 


Bol; der 8 Wochen nicht raſtrt war, 


ergroßen, kahlen Stelle. Derſelbe iſt am 


erhörtg und auf dem Hinterkopf wit eine |; 


Es ſind dies die Herren 


et der 
fen. Waffengattungen in 
u Fandeute bezw. der Be⸗ 
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war, zerotmannſchaften nicht 
und auch in ihrer gewöhnlichen 
Sch muß wöſle⸗ Eilitäriſche Ab⸗ 


Aus Erſparniß⸗ BAR 
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3 
Preſſe waren ſehr kerjehteten : für weiße zahlte 
man pro Pfund 1 bis 1,50 Mark, für ſchwarze 
und graue 1,60 bis 2,20 Mark. Auf den Preis 
hatte die Weichheit, Theilbarkeit des Stapels und 
die größere oder geringere Spinnbarleit Einfluß. 
Es iſt jedenfalls von Intereſſe, zu beobachten, wie 
bei der Wolle der rauhen Schafe die Haarquali-⸗ 
tät den Preis mit beſtimmt, während beim Ver⸗ 
kauf der Wolle der Merinos, wie ja vielfach her⸗ 


———— 


in denen der Arbeiter für einen normalen Bruch- 
theil ſeines Lohnes eine ihrer Lage und ſonſtigen 
Beſchaffenheit nach für ihn brauchbare und in 
geſundheitlicher Hinſicht befriedigende Wohnung er- 
halten kann. Das iſt aber innerhalb dieſer 
Städte nicht mehr möglich, ſondern nur durch 
einen umfaſſenden Ausbau und durchgreifende Re- 
formen des Verkehrsweſens in ihrer Umgezend zu 
erreichen. 


n 
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In weit höherem Maße als die Forfhunge- 
thätigkeit lenkt gegenwärtig die politiſche und da⸗ 


mit zuſammenhängend die koloniale Entwidelungfcantile”, 


2 * e n —ů — 


Verſicherungsweſen. 
Die „North Britiſh and Mer⸗ 
Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft mit 


Afrikas die allgemeine Aufmerkſamkeit auf ſich.] Domizil in Berlin, erzielte nach dem erſchlenenen 
Bedeutende Umwälzungen in den Machtverhält⸗] Rechnungsabſchluß pro 1886 wiederum günſtige 


niſſen europäiſcher Mächte auf afrikaniſchem Bo- Reſultate. 


An Prämien wurden vereinnahmt in 


den ſtehen nicht mehr in Ausſicht, da die Schwie-] der Feuerbranche abzüglich der Rückverſicherung 
rigkeiten der Grenzregultrung gütlich geſchlichtet] 22,854,601 Mark 50 Pf., an Zinfen u. dergl. 


werden. 


Die Karten behalten alſo nun bleiben 1,784,600 M. 50 Pf. 


Der Kapital-Reſerve 


vor gehoben, dies in ſolchem Maße nicht der Eine ſolche Reform geht denn auch nichtſ den Werth. wurden aus dem erzielten Gewinn weitere 1,600,000 
Fall iſt. blos den Arbeiter an, ſondern jedermann, der Die beiden erſten Blätter der neuen Auf- Mark zugeſchrieben, jo daß ſolche damit die Höhe 
Polzin. Im Sommer des vergangenen zur Zeit genöthigt iſt, einen unverhältnißmäßig] lage umfaſſen Sektion 5: Abeſſinien und Sektion] von 25,000,000 Mark erreicht hat und beziffert 


Jahres wurde in der Nähe von Polzin eine Urne 
gefunden. In derſelben lagen, mit einem flachen 
Feldſteine bedeckt, zahlreiche Silbermünzen, unter⸗ 
miſcht mit Hackſilber, d. h. zerſchnittenen und 
zerhackten Münzen, und Schmuckgegenſtänden von 
Silber und zwei größere Halsringe von Silber- 
draht. Die Münzen waren theils arabiſche 
Dirhems, theils Wendenpfennige, theils zeigten 
fie die bekannten Formen der Denare der Otto- 
nenzeit und gehörten ihrer Mehrzahl nach in 
das 11. Jahrhundert. Der Schatz wurde ſofort 
an das antiquariſche Muſeum in Stettin geſandt 
und wurde auch feinerzeit während des in Stettin 
tagenden Anthropologen Kongreſſes ausgeſtellt. 
Der Fund zählt etwas über 200 beſtimmbare 
Münzen, darunter 8 arabiſche. Die älteſte Münze 
iſt ein Denar Karls des Einfältigen aus Metz, 
9 Münzen zeigen Kölner Gepräge, zwei Quedlin⸗ 
burger (aus der Zeit Otto III.), auch Magde⸗ 
burg, Dortmund und Mainz ſind vertreten. Von 
den geiſtlichen Stiften befinden ſich Speier, 
Worms, Würzburg und Straßburg darunter. 
Zehn Denare ſtammen aus Böhmen, einer aus 
Verona, zwei aus England, zwei aus Polen, 
einer von Johannes Zimisoe's in Byzanz. Unter 


hohen Prozentſatz ſeines Einkommens auf die 
Bezahlung ſeiner Wohnung zu verwenden, und 
der geſunde Charakter des uns vorſchwebenden 
Neubaues unſerer Wohnungsverhältniſſe beruht 
gerade darauf, daß derſelbe den Arbeiter, der 
jetzt auf dieſem Gebiete mit der von ihm reprä⸗ 
ſentirten niedrigſten Stufe aus der Skala über- 
haupt ausſcheidet, wenigſtens in allen Außen- 
Niederlaſſungen in die bürgerliche Geſellſchaft an 
der normalen Stelle ihres hier in Rede ſtehenden 
Gefüges wieder eingliedert. An ſich drückt das 
Uebel unjerer gegenwärtigen Wohnungs-Verhält- 
niſſe in großen Städten den Handwerker, den 
kleinen Kaufmann und Beamten ja nicht weniger 
ſchwer, als den Arbeiter, und die Frage, ob da 
noch von einem menſchenwürdigen, geſchweige denn 
behaglichen Daſein geſprochen werden kann, wo 
einige fünfzig Köpfe auf das einzelne Haus kom⸗ 
men und mehrere Familien ſich in daſſelbe Stock⸗ 
werk theilen müſſen, wird wenigſtens von einem 
Engländer verneint werden. Die Schuld an 
dieſen Zuſtänden aber trifft in erſter Linie die 
mangelhafte Entwicklung unſeres Verkehrsweſens, 
die unſeren großen Städten nichts anderes übrig 
gelaſſen hat, als in die Höhe, ſtatt in die Breite 


den arabiſchen Münzen vergegenwärtigt uns ein] zu wachſen, und denjenigen, der in ihnen leben 
wohlerhaltenes Exemplar die Zeiten des Harun] muß, mit gebundenen Händen dem Grundſtück⸗ 


Alraſchid, des großen Zeitgenoſſen Karl des 
Großen, und iſt in Bagdad geprägt, 2 Dirhems 
gehören der Dynaſtie der Samoniden an, der 


wucher überantwortete. Dieſe lahme Entwicklung 
iſt auch jetzt noch keineswegs behoben, vielmehr 
hinkt das Verkehrsweſen der Bauthätigkeit auch 


eine iſt zu Taſchkent geprägt, der andere iſt leider in der Umgegend der großen Städte noch immer 


nur als Fragment erhalten. 


Zur Arbeiterwohnungsfrage. 

Wenn die Fürſorge für den Arbeiter, ſo lange 
fle es nicht in der Hand hat, die Löhne zu re⸗ 
geln, und die Ausſicht auf eine weſentliche Erhö⸗ 
hung der letzteren mit Rückſicht auf die nicht von 
Deutſchland allein beſtimmten Preiſe des Welt⸗ 
markts ausgeſchloſſen erſcheint, ſich auf die Auf⸗ 
gabe zurückgeworfen ſieht, Einrichtungen zu ſchaffen, 
welche dem Arbeiter eine beſſere und geſichertere 
Lebens führung auch ſchon auf Grund ſeiner gegen- 
wärtigen Lohnbezüge ermöglichen, dann zeigt ſchon 
ein flüchtiger Ueberblick, daß der die Wohnungs⸗ 
frage umfaſſende Theil dieſer Aufgabe ſich als 
beſonders ſchwierig und verfahren darſtellt. Neh⸗ 


men wie Berlin als 


Wega, Be 
Beiſpiel, ſo 


im pdeke 


nach, bleibt alſo das Grundübel beſtehen. Denn 
die weſentlichen Erleichterungen des Verkehrs 
zwiſchen den Vororten und dem Hauptort be- 
ginnen regelmäßig erſt dann, wenn die erſteren 
ſich ebenfalls bereits zu kleinen Städten, jeden⸗ 
falls zu einem Tummelplatz für denſelben Grund⸗ 
ſtückwucher und zu einem annähernd ähnlichen 
Niveau der Miethspreiſe ausgewachſen haben, 
wie in dem Hauptort, für den Arbeiter oder 
kleinen Mann überhaupt alſo auch hier nicht 
mehr eine Stätte bleibt, die der von uns oben 
bezeichneten Norm entſpricht. 

Unſer Wunſch geht alſo dahin, daß die 
Herſtellung eines über die ganze Umgegend der 
großen Städte ausgebreiteten Netzes von Verbin- 
dungswegen — Sekundärbahnen, Dampfſtraßen⸗ 


„Imagen, oder welche Formen des Betriebes ſonſt 


7: Kongo. In Abeſſinten find die Aenderungen 
weniger hervorſtechend Weit mehr als die Hälfte 
des Blattes iſt ſeit dem Aufſtande der Mahdiſten 
von Europäern nicht mehr betreten worden; die 
wichtigſten topographiſchen Neuerungen be⸗ 
ſchränken ſich auf Schoa und feine Tributärftaa- 
ten, wo die Aufnahmen des italieniſchen Kapitäns 
Cecchi beträchtliche Korrekturen nöthig machten. 
Die italieniſchen Beſitzungen am Rothen Meere 
haben eine bedeutende Ausdehnung erfahren und 
die noch unter Emin Paſchas Verwaltung ſtehen⸗ 
den ehemaligen egyptiſchen Gebiete ſind durch 
eigenes Kolorit hervorgehoben worden. Außer⸗ 
ordentlich bedeutend und ſelbſt dem Laien ſofort 
in die Augen fallend ſind die Umwälzungen auf 
der Sektion Kongo, welche einer gänzlichen Neu- 
bearbeitung ſehr nahe kommt. Die Aufnahmen 
von Grenfell auf den Nebenflüſſen des Kongo, 
von J. de Brazza, von Rouvier, Lenz, Kund 
und Tappenbeck, Dr. Wolf und Frangçols, Rei⸗ 
chard, Capello und Ivens u. a. haben derartige 
Korrekturen veranlaßt, daß kaum der vierte Theil 
der ältern Zeichnung unverändert geblieben iſt. 
Auch der beſſeren Erkenntniß der Bodenbeſchaf⸗ 
fenheil im Kongo-Becken iſt Rechnung getragen 
worden durch Aenderungen in der Unterſcheidung 
von Steppe und kulturfähigem Gebiete. Endlich 
ſind auch die politiſchen Veränderungen, ſogar die 
erſt am 30. April beſchloſſene bedeutende Grenz⸗ 
regulirung zwiſchen Kongo⸗Staat und Frankreich 
berückſichtigt worden. 11741 

E. Berliner, Profeſſor Dr. M. Lazarus 
und die öffentliche Meinung. 3 Bogen 8°. 
1887. Verlag von Walther und Apolant in 
Berlin. 

Die Aufſehen erregende Schrift des berühm⸗ 
ten Voͤlkerpſychologen Prof. Lazarus „An die 
deutſchen Juden“ hat eine ganze Literatur her⸗ 
vorgerufen, die in Tagesblättern, Zeitſchriften und 
Broſchüren zerſtreut erſchienen iſt. Herr E. Ber⸗ 
liner läßt nun die Lazarus'ſche Schrift einerſeits 
in den aus den verſchiedenſten Parteilagern her⸗ 
vorgegangenen Preßurtheilen ſich ſpiegeln, anderer⸗ 
ſeits aber in den daſſelbe Thema behandelnden 
Aeußerungen bedeutender Männer beleuchten. Die 
Berliner'ſche Schrift wird daher für die vielen 
Tauſende, welche Lazarus „An die deutſchen Ju⸗ 
den geleſen haben, hoch willkommen ſein. 


ſich die Prämien-Referve auf 7,618,200 Mark 
50 Pf. — Das deutſche Geſchäft der Geſellſchaft 
entwickelte ſich gleichfalls befriedigend und betrug 
die P ämien-Einnahme aus demſelben für das 
verfloſſene Jahr 2,563,022 M. 22 Pf. 


Schiffsbewegung. 
Der Poſtdampfer „Ems“, Kapt. 
Th. Jüngſt, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, 
welcher am 25. Mai von Bremen abgegangen 
war. iſt am 3. Juni wohlbehalten in Rework 
angekommen. 


Viehmarkt. 
Berlin, 6. Juni. Städtiſcher Zentral⸗Vieh⸗ 
hof. Amtlicher Bericht der Direktion. 5 

Zum Verkauf ſtanden: 3915 Rinder, 10640 
Schweine, 2015 Kälber, 16397 Hammel. 

Der. Rinder handel begann vorgeſtern 
ziemlich belebt, wickelte ſich heute aber ſehr ruhig 
ab. Der Markt wird nicht ganz geräumt. Man 
zahlte für 1. Qualität 49 bis 52 Mark, 2. Qua- 
lität 44 — 48 Mark, 3. Qualität 36— 42 Mark, 
4. Qualität 30—34 Mark pro 100 Pfund Fleiſch⸗ 
gewicht. 

Unter „Fleiſchgewicht“ bei Rindern, Kälbern 
und Hammeln iſt das Gewicht der 4 Viertel zu 
verſtehen, alſo der Preis derſelben, welcher ſich 
nach Abzug des Werthes von Kopf und Füßen, 
Haut und „Kram“ (Herz, Lunge, Leber, Magen, 
Milz, Eingeweide ꝛc.) vom gezahlten Stückpreiſe 
pro Zentner oder Pfund Fleiſch ergiebt. 

Der Schweine markt verlief trotz regen 
Exports ſehr ſchleppend und hinterließ Ueberſtand. 
Schwere und fette Waare wurde ſelbſt in beſter 
Qualität vernachläſſigt. Man zahlte für 1. Qua- 
lität 41 Mark, vereinzelt auch. darüber, 2. Qua- 
lität 39 — 40 Mark, 3. Qualität 36—38 Mark 
pro 100 Pfund mit 20 Prozent Tara. Auslän- 
diſche Raſſen fehlten. 

Der Kälber handel ſetzte geſtern mit ziem⸗ 
lich leichtem Abſatz ein, verlief heute aber ſehr 
ruhig. Mittel- und geringe Waare waren ſchwer 
abzuſetzen. Man zahlte für beſte Qualität 40 
bis 50 Pfg. und geringere Qualität 28 — 38. 
Pfg. pro 1 Pfund Fleiſchgewicht. 

Der Hammel markt zeigte bei angemeſſe⸗ 
nem Export lebhaftere Tendenz und wurde ge⸗ 


e "OR re Bierteln der S ingemeilen eriseinen mögen — das ius bilde, 11821 räumt. Man zahlte für beſte Qualität 40— 44 
— % ( mag: | —— — Bfg., bete englische e. (Xährlinge) die 28. 
“Bi Ag alone ehr sin Aehnliche Maßregeln würden unter Umſtänden Vermiſcht⸗ Nach ichten. Pfg., und geringere Qualität 34 —38 Pfg. pro 


in anderen kann er den Preis böchſtens für eine 
heſchränkte Hofwohnung erübrigen; auch die Mieths⸗ 
kaſernen auf der Grenzlinie der Stadt pferchen 


natürlich auch an kleineren Induſtrieorten, über⸗ 
haupt überall da am Platze fein, wo die Mieths⸗ 
preife eine mißverhältlihe Höhe erreicht haben. 


— Vom Fange eines Wallfiſches, „den fe 
bald kregen harr'n“ wird von Amrum folgende 


1 Pfund Fleiſchgewicht. 
Verantwortlicher Redakteur: W. Slevers in Stettin 


Fr den Arbeiter und ſeine Familie in enge und in potzluſtige Geſchichte mitgetheilt: Um dat Jahr 
— fanitärer Hinſicht ungenügende Räume zufammen: 7 2 * 2 einen W Bene 1830 gungen twe Lüde mit en Boot von Am- Telegraphiſche Depeſch 
=. und wenn er endlich im weiteren Umkreis der langen Sinien, Fann auch die Grunpflüdjpelulation | rum ut un wollen op de Sanden Robben klop⸗ er epeſchen. 
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Stadt, auf dem Lande, eine zugleich leidlich nor⸗ 
male und ſeinen Mitteln entſprechende Wohnung 
findet, ſo verlängert ſich ſein Tagewerk oft um 
Stunden, die er auf den Weg zu und von ſelner 
Arbeitsſtätte verwenden muß. 

Was zur Abhülfe dieſer Uebelſtände vor 
einiger Zeit von der Bildung einer Geſellſchaft 
verlautete, die mit einem Grundkapital von einigen 
Millionen „geeignete Häuſer“ in der Stadt er- 
werben und zu Wohnungen für kleine Leute ein ; 
richten wollte, iſt unter dem ſozialpolitiſchen Ge⸗ 

ſichtspunkt ſelbſtverſtändlich Spielerei. Mit der 
Herſtellung einer bevorzugten Lage für fünfzig 
oder hundert Arbeiterfamilien iſt ihren hundert 
tauſend Genoſſen nicht geholfen und die Geſammt⸗ 


frage nicht erledigt; und ſelbſt in kleinem Um⸗ 


fange iſt die Möglichkeit der Darbietung von 


billigen und befriedigenden Arbeiterwohnungen 


innerhalb der Stadt ſelbſt ohne Kapitalsverluſt 


durch die Höhe der Grundſtückpreiſe in Berlin 


überhaupt ausgeſchloſſen. Wo ſolcht Einrichtungen 
aber noch angängig ſind, würden wir ſie gleich⸗ 
wohl abgeſehen von beſonderen Fällen und 
als Proviſoria 


ſich als ein politiſcher und ſozialer Fehler dar, 
der in Zukunft unbedingt vermieden werden muß. 


Der Arbeiter wird durch ſolche beſonderen, nur 
beſtimmten Quartiere in eine Sonder- 


für ihn 


— nicht empfehlen; denn dieſe 
Arbeiterwohnhäuſer und Arbeiter⸗Stadtviertel, die 
an anderen Orten wirklich bereits beſtehen, ſtellen 


aus dem Felde geſchlagen werden, die jeden an⸗ 
deren Weg zu einer Reform unſerer Wohnungs- 
verhältniſſe als Paraſit begleiten würde. Weiter 
iſt ſelbſtverſtändlich klar, daß durch die Inswerk⸗ 
ſetzung dieſes Syſtems und den Anfangsbetrieb, 
der nicht die Koſten decken würde, dem Staate 
bedeutende Opfer auferlegt werden, und wir 
glauben, daß auch die Bauthätigkeit ſelbſt einer 
organiſirten Nachhülfe aus Staatsmitteln nicht 
würde entbehren können. Endlich leugnen wir 
nicht, daß ein gewiſſer Rückſchlag auf die Grund- 
ſtückspreiſe der großen Städte, deren weitere Um⸗ 
gegend in dieſer Weiſe in ausgedehntem Maß- 
ſtabe beſiedelt werden ſoll, zu erwarten ſtände 
Im Weſentlichen handelt es ſich aber doch nur 
darum, das, was von der Bevölkerung der großen 
Städte ohnehin abfließt und auf letztere drückt, 
zweckmäßig unterzubringen und unter Preis- 
gebung der einmal verlorenen Punkte wenigſtens 
eine geſunde Zukunftsentwicklung unſerer Woh⸗ 
nungsverhältniſſe einzuleiten und überdies 
kann das Intereſſe Einzelner, die nach dem bis- 
herigen Gange der Dinge durch den Verkauf 
einiger lange angehaltenen Morgen in nächſter 
Nähe der Stadt im Handumdrehen zu Millio- 
nären werden, gegenüber dem Maſſenelend un- 
ſerer gegenwärtigen Arbeiterwohnungen und der 
auch von dieſem Punkte aus ſich zuſammenballen⸗ 
den ſozlalen Gefahr nicht ins Gewicht fallen. 


RI Kuuft und Literatur. 


pen (dat Scheeten wär damals noch nich Ge⸗ 
bruck, de Robben wurden durdör bang makt und 
von de Sanden verjagt, ſegen ſe), dar ſeegen ſe 
jo von Wieden wat Grotes op „Jungnahmen 
Sand“ liggen und mehnten toerſt, dat et en 
Schippswrack weer. Als ſe aber neger keemen, 
jeegen je, dat et en Wallſiſch weer. Se kreegen 
nu ehr Meſſern ut de Taſch und wollen em dar⸗ 
mit dodt ſtecken, od hauten je em mit de Rob- 
benkloppen, aber dat woll alles nich helpen, he 
kehrt ſick dar gar nich an. Nu wor denn gode 
Rat düür! Dar ſegt de Ene to de Andern: 
Du, ick hev hörd, wenn man em dat Luftlock up 
de Koop dicht macken deiht, dat he denn ſtarven 
mut, aber wie macken wie dat? Se, gau ent- 
ſchlaten, trocken jöre Bücks ut, ſtegen up den 
Fiſch, ſtopten de Bücks in dat Lock und ſtampten 
ſe düchtig mit de End van de Rehms faſt. Nu 
wor dat Ding ruhiger und de Beiden glowten, 
dat he dod wär. Se güngen nu bi und ſneden 
wat Speck ut de Sted, hackten järe Anker darin 
mit en Tau an und wullen em mit Floth in na 
Amrum buckſeeren. As de Floth nu kehm un de 
Fiſch neeg bi flott wär, dar gew dat en Knall, 
de Bückſen flogen in de Luft un dat Thier ſett 
patz na de Ste to un dat Boot gung in's 
Schlepptau achteran mit ſo en Fahrt, dat ſe 
bang wären ſor järe Leben un man to genauer 
Not dat Tau kappten und de Beiden kehmen ohne 
Bücks to Huus. Na Verloop von enige Maan⸗ 
den leſen wi in de Bläder, dat en Wallſiſch fun⸗ 


Wien, 6. Juni. Der König von Dänemark 
ſtattete heute dem Grafen Kalnoky einen längeren 
Beſuch ab. 

Bern, 6. Juni. Die eidgenöſſiſchen Räthe 
find heute zuſammengetreten. Der Nationalrath 
wählte Zemp-Luzern (ultramontan) zum Präſi⸗ 
denten, Kurz⸗Aargau (radikal) zum Vizepräſidenten. 
— Der Ständerath wählte Herzog ⸗Luzern (ultra- 
montan) zum Präſidenten, Gavard⸗Genf (radikal) 
zum Vizepräſtdenten. 

Der Bundesrath hat heute der ſchweizeriſchen 
Nordoſtbahn die Auszahlung von Dividenden 
an die Aktionäre der Privritäts- und Stamm- 
aktien für jo lange unterſagt, bis der Bundes rath 
über den Bau der Moratoriumslinien entſchieden 
haben wird. 

Brüſſel, 6. Juni. Die „Agence Havas- 
Reuter“ iſt in der Lage, wiederholt und nach⸗ 
drücklichſt die Angaben des „Soleil“ zu demen⸗ 
tiren, nach welchen ein Austauſch von Mitthei⸗ 
lungen zwiſchen der belgiſchen Regierung und den 
auswärtigen Mächten betreffend die belgiſchen 
Streiks ſtattfänden; auch ſei Niemand mit irgent 
welcher Miſſton beauftragt, die ſich an die Streiks, 
welche übrigens als vollſtändig beendigt anzu- 
ſehen ſeien, oder an irgend einen anderen Gegen⸗ 
ſtand knüpfte. 

Paris, 6. Juni. Die Abendblätter ver⸗ 
öffentlichen einen Brief Wilſons, in welchem die⸗ 
ſer die von gewiſſen Zeitungen über ihn ver⸗ 
breiteten verleumderiſchen Behauptungen betreffend 
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ftellung innerhalb oder vielmehr unterhalb der 
Le Geſellſchaft hineingedrängt; er fühlt 
on ihr ausgeſchloſſen, und dieſe Empfindung 
bringt „ mit ſich, daß die ſozialdemokratiſche 
k etzung Niigends einen günſtigeren Nährboden 
= findet, auch nirgends freier von Hemmniſſen 
F entfalten kann dals in den Arbeiter Miethskaſernen, 

x innerhalb der eiter⸗Karawanen, die ſich 
Morgens und Abends in geſchloſſenen Trupps 
zwiſchen der Stadt und den Vororten hin- und 
herbewegen, oder ſonſt in Verhältniſſen, in denen 
der Arbeiter auch nicht einen Augenblick aus dem 
G der Abſonderung und des Gegenſatzes zu 
E m Een herauskommt. 
r alſo nicht: Einrichtung 
au dic der Herr Paſtor eine Hrbeiter-Wohnhäufern, ſchen Kritik mit en,Einhelligkeit anerkannt 
fühlte, erbot ih Kienaſt, deſh. nach Möglichkeit aus] worden iſt, als ein unenggerliches Hülfsmittel Neuabputz dringend nöthig wäre. So fiel geſtern Einzelberathung des Etats der Zivilverwaltun 
übernehmen und als ihm doerden muß, ſondern ges] bei Reiſenden, Geographen, Staa. Gunern, Kauf- Abend um 11,8 Uhr in der kleinen Domſtraße] kündigte der Generalpoftmeifter Raikes die baldig 
predigte er oft vor der Ihältniſſe auch in den gro-Tiewten sc. ſich eingebürgert hat. Si Weiten von einem Haufe ein großes Stück Bagadenpup Wiedereinführung der poſtmäßigen Sendungen von 
ud 2 5 8 bac e wird der Erfolg ſicher nicht fehlen. herab und ſchlug dicht vor einem Herrn nieder. Proben in England an. 

i merens dor 


er den dorti-nien, daß die E 
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Börſenſpekulationen formell als unbegründet be- 
zeichnet und ein Schreiben des Syndikus der 
Agents de change mittheilt, in welchem dieſer in 
Beantwortung eines von Wilſon an ihn gerich- 
teten Briefes die bezüglichen Behauptungen wie⸗ 
derholt für falſch erklärt und hinzufügt, er werd 
bemüht ſein, dieſen Verleumdungen mit allen ih 
zu Gebote ſtehenden Mitteln entgegenzutreten. 

Paris, 6. Juni. Die Deputirtenkamme 
ſetzte die Gentraldebatte über das Militärgeſe 
ohne jeden Zwiſchenfall fort. 


gen wär an de engelſche Küſt mit en Anker in 
de Sied. 

— Gu viel verlangt.) Bei Gelegenheit 
der Manöver einiger Jugendwehr-, Zurner- und 
Schützenabtheilungen zeichnen ſich dieſelben durch 
exakte Exerzitien und gute Haltung aus, ſo daß 
ein redeluſtiger Bürger der Stadt ſich veranlaßt 
fühlt, bei einem Toaſt auf die Jugendwehren ꝛc. 
den ewig denkwürdigen Satz auszuſprechen: „Das 
Jugendwehrweſen muß noch ſo in Fleiſch und 
Blut des Volkes eindringen, daß jeder Deutſche 
die Muskete mit der Muttermilch einſaugk.“ Das „Journal des Debats“ erklärt es für 
Die Façaden einzelner Häuſer in den unrichtig, daß beunruhigende Nachrichten über di 
Straßen unſerer Stadt find bereits fo reparatur- Lage in Tonkin eingegangen ſeien. 
bedürftig, daß im Intereſſe der Paſſanten ein London, 6. Juni. Unterhaus. 


Wohl ſelten hat ein buchhändleriſches Un⸗ 
ternehmen eines ſo allſeitigen Beifalles ſich er⸗ 
freut, wie die große von Herm. Habenicht entwor⸗ 
fene Spezialkarte von Afrika in 10 Blatt und 
im Maßſtabe 1: 4000 000, deren Ausgabe von 
Julius Perthes' geographiſcher Anſtalt in Gotha 
bei dem 100jährigen Jubiläum der Firma im 
September 1885 begonnen wurde. Im Mai 
1886 war das große Werk vollendet und jetzt 
nach Jahresfriſt liegen bereits die erſten Blätter 
zweiten, vollſtändig revidirten und den neue⸗ 
el Aungen entſprechenden Auflage vor, ein 
5 ohbr dieſe Karte, deren jorgfältige 
Ausführung auigkeit von der fachmänni⸗ 


Bewei 


dupiren 


| Am Siebe und Glück. 
| Roman von W. Egbert. 


33) 


Eberhard erröthete und zauderte einen Augen ⸗ 
blick, dann verbeugte er ſich und ſagte: 

„Es wird mir ſtets eine Freude ſein, Deine 
Wünſche zu erfüllen!“ 

„Noch eins!“ bat Irmgard und ſchlug das 
Auge nieder. „Noch einmal erſuche ich Sie, mich 
hinfort „Sie“ zu nennen. Dieſe Schranke wird 
uns gelegentliche Begegnungen bedeutend er⸗ 
leichtern.“ 

Graf Buchenrod erröthete noch tiefer, ihm war, 
als hätte man ihm eine Gabe der Barmherzig⸗ 
keit ins Angeſicht zurückgeſchleudert; doch ant⸗ 
wortete er wieder höflich: 

„Sehr wohl, Irmgard; ich werde mich auch 
dieſem Ihrem Wunſche fügen.“ 

„Nennen Sie mich auch nicht Irmgard,“ fub 
ren ihre bebenden Lippen unerbittlich fort; es 
würde mich jedesmal erſchrecken und mich an eine 
Vergangenheit erinnern, die zu vergeſſen mein 
heißes Streben ſein wird!“ 

„Wohlan, gnädige Frau, wenn Sie auch alle 
äußeren Zeichen unſerer einſtigen Zuſammengehö⸗ 
rigkeit vernichten, ſo hoffe ich doch, daß Sie 
meine Freundſchaft und Ergebenheit ſtets unter 
der fremden Maske erkennen und ſich derſelben 
bedienen werden, ſo oft Sie Gebrauch davon 
machen können!“ 

Dieſe wohlgemeinten Worte mußten der in 
ihren Rechten Benachthelligten wie Phraſe klin⸗ 
gen; ſie ſchwieg, um ihm gleichzeitig Gelegenheit 
zu geben, dieſe herzens peinliche Unterredung nun 
zu beenden. 

Die Pauſe ward durch den Eintritt Martinas 

erbrochen. 

* e Alte wollte ſich beim Anblicke 
des Grafen ſchnell wieder zurückziehen; doch Irm⸗ 
* ſagte: 


Stettin, den 6. Juni 1887. 


„Bleis 


Ausländiſche Fonds. 


Mutter Martina! Meine Unterredung 

mit dem Herrn Grafen iſt beendet. Ich habe 
mich auf ſeinen Vorſchlag ſoeben entſchloſſen, zur 
Erziehung Lili's auf Buchenrod im weißen Schloſſe 
Wohnung zu nehmen, und muß nun aus Deinem 
gaſtlichen Häuschen ſcheiden, hoffe jedoch, unſere 
nahe Nachbarſchaft wird uns ein häufiges Wie ⸗ 
derſehen ermöglichen. Ich werde Deiner Freund⸗ 
ſchaft ſtets bedürftig ſein!“ 


Martina reichte Irmgard theilnahme voll die 
Hand und drückte fie warm; dann richtete fie 
ihren ruhigen, klaren Bid fragend auf Graf 
Buchenrod. Ihr war das Verhältniß, in das die 
geſchiedenen Gatten zu treten gedachten, nicht 
ganz verſtändlich. 

Eberhard zuckte mit der Wimper; faſt mußte 
er den Blick zur Erde ſenken vor dem forſchenden 
Auge der einfachen alten Frau, und doch regte 
ſich ſeine Sympathie für dieſelbe, und der Ge⸗ 
danke, daß die einſame, verſtoßene Irmgard eine 
mütterliche Freundin in ihr gefunden habe, ge⸗ 
währte ihm, allen ariſtokratiſchen Standesvorur⸗ 
theilen zum Trotze, eine wohlthätige Beruhigung. 
Er reichte ihr die Hand und ſagte treuherzig: 

„Ich wußte bereits, daß im Buchenroder Be⸗ 
reiche kein Name einen jo guten vertraue nerwecken⸗ 
den Klang hat, wie der Ihre, Mutter Martina! 
Jetzt haben Sie nicht nur Anſpruch auf meine 
gute Meinung, ſondern auch auf meine Dank⸗ 
barkeit, da Sie ih der Gräfin hülfreich annah⸗ 
men in einem unglücklichen Momente, den ich 
durch Irrthum und unbezwingliche Verhältniſſe 
mit verſchuldete. Doch ich weiß, mein Dank 
wird in dieſer Beziehung kaum von Werth ſein; 
laſſen Sie mich daher nur für die Gaſtfreund⸗ 
ſchaft danken, die Sie mir perſönlich erwieſen, 
indem Sie mir erlaubten, von Ihrem Zimmer 
Gebrauch zu machen!“ 

Dann wendete er ſich mit der Bemerkung: 
„So geſtatten Sie, gnätige Frau, daß Lili Sie 
im Laufe des Nachmittags im Wagen abholt!“ 
an Irmgard, verbeugte ſich und ging. 

Irmgard ſah ihm gebannt nach, und als ſich 


— 


Fr. Eiſb. St.- u. St.⸗Prior.⸗Aet. 


Weitere Zeugenausſage. 
„Ich bin überzeugt, daß Ihr Warner's Safe Cure 
reg Kinde Hülfe ſeinem chroniſchen Nierenleiden ge 


G A. Bauer, Remlingen. 
„Mit Freuden ergreife ich die Feder, um Sie zu be 
nachrichtigen, daß die erſte Flaſche Ihrer Warner's 
Safe Cure an meinem nierenkranken Sohne ſchon Wun⸗ 
der Fr hat. Mein Sohn war am ganzen Leibe und 
den Füsen geſchwollen wie ein Faß und hat der Schwulſt 
ſich ſchon geſetzt“. g 
Franz Feldmann, Niederniſſa bei Erfurt. 


zu empfehlen.“ Bärwolf, Saalgaſſe 34, Wie Laden. 

„Ihre ganz vorzüglichen Heilmittel für Nierenleiden 
leiſteten mir ſchon bei einer Flaſche jo große Lind ig. 
Ich kann die hochwirkende Mittel bei derartig Led 
empfehlen. Der liebe Gott erhalte Ihnen zum Wo e 
der Menſchheit. 

Witiwe R. Hähnel, Sternwartenſtraße 41, Leipzig. 

Preis von Warner's Safe Cure iſt 4 % die Flaſche 
Unſere Heilmittel find in den meiſten Apotheken zu haben. 
Wenn Ihr Apotheker unſere Medizin nicht hält und auf Ihr 
Erſuchen nicht beſtellen will, benachrichtige man uns und 
werden wir alsdann dafür ſorgen, daß Sie damit ver 
ſehen werden. H. H. Warner & Co., 10 Schäfergaſſe, 
Frankfurt a. M. 


Den Zufriedeuen verdanken fie ihre Ber, 
breiiang und immer größer wird die Zahl derjenigen, 
welche gern Zeugniß ablegen, daß die Apotheker R. 
Brandt's Schweizerpillen das beſte und billigſte Ab⸗ 


den Apotheken. 


— — — 


Vörſenberich: 
Stettin, 7 Juni. Wetter: leicht bewölkt. Temp. 
+ 16° R. Barom. 28“ 5,7. Wind W. 
Weizen matter, per 1000 Klgr. lotr 175—183 bez 
per Jun! 186—186,5—186 bez, per Juni⸗Jull do, 


„Warner's Safe Cure iſt allen Nierenle denden beſtens | ° 


führungemittel find. Erhälllich 8 Schachtel 1 % in Jun 
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ber Juli⸗Auguſt 182,5 bez., ber Sevtember⸗Oktober 176 
B. u. G., per Oktober⸗November 176 B. u. G. 

Roggen niedriger, per 1000 Klgr, loko 119— 124 bez., 
per Jun 126 bez, per Junf⸗ Juli do., ver Juli, Auguſt 
127 B., ver September Oktober 131.5 bez. u. B, per 
Oktober⸗November 132 bez. u. G., 1325 B. 

Gerſte ohne Handel. 

Hafer per 1000 Klgr. lolo vomm 104 —108 bez. 

Rüböl niedriger, per 100 Klgr. lolo o. F. b. Kl 58,5 
per Juni 58,5 nom., per Auguſt⸗September 50 bez., elr 
September Oktober 50 bez. u. B. 

Spiritus Anfang feſt, Schluß matt, ver 10,000 Siter 
93d l us 178 zei a 

o., per Juli. Auguß 47,8 nom, uſt⸗Sel⸗ 
G., per September ⸗ 


London, 6. Juni. (Anfangsbericht.) Engliſcher 
Weizen feſt, fremder ruhig, aber ftetig, Gerfte, Hafer und 
Mais träge, Mehl ſtetig, ruhig. — (Schluß bericht.) 
Sämmtliche Getreidearten ruhig, engliſcher Weizen / 8 
niedriger, fremder feſt. Mais, Safer und Mahigerfte / 
s billiger als vorige Woche, Malzgerſte williger, Linſen 
1 s billiger. 

Eſſenbahn⸗Direktionsbezirk Berlin. 

Die Lieferung und Verlegung von 757 m gußeiſerne 
Waſſerleitung anf dem DunzigeBahnhofe zu Stettin 
nebſt den dazugehörigen Hydranten, Abſperrſchiebern und 
Feuerbähnen ſoll vergeben werden und find Angebote 
mit der Aufihrifi: „Angebot auf Waſſerleitung Dunzig⸗ 
Bahnhof Stettin“ verſiegelt und portofrei bis zum 11. 
Jun b. J., Vormittags 11 Uhr, an uns einzureichen. 
Später eingehende Angebote bleiben unberückſichtigt. Zur 
ſchlagsfriſt 14 Tage. Zeichnung, Bedingungen und An⸗ 
gebols⸗Formulare find gegen portofreie Einſendung von 

1,6 und Beſtellgeld, auch in 10 und 5 „ Poſtfrei⸗ 
marken von. Burcau-Vorſteher Krohn zu beziehen. 

Stettin, den 27. Mai 1887. 
Königliches Ciſenbahn⸗Betriebs⸗Amt 
Berlin ⸗Stettin. 


die Hausthür hinter ihm geſchloſſen, brach ſit in 
Thränen aus. 

Martina legte zärtlich ihren Arm um fle und 
ſagte halb fragend, halb überzeugt: 

„Mein armes Kind, Du haſt Dich überreden 
laſſen, auf's Schloß zu ziehen, ohne wieder ſeine 
Frau zu werden?“ 

„Ja,“ erwiderte Irmgard mit krampfhaft 
zuckenden Lippen; „ich konnte es ihm nicht ab⸗ 
ſchlagen, ihm ſein Glück nicht zerſtören! Meines 
iſt doch verwirkt — ſo oder ſo; aber er, er ſoll 
glücklich ſein!“ 

„Und — er wird die polniſche Gräfin hei⸗ 
rathen!“ 

Irmgard neigte als Bejahung das Haupt. 

Martina wurde roth vor innerer Erregung; 
gleichzeitig ſchoſſen ihr die Thränen in die Augen; 
fie legte die Hand auf Irmgards blondes Haupt 
und ſagte: 

„Mein liebes Kind, Du haft Dir eine unend- 
lich große Aufgabe geſtellt. Gebe Gott Dir 
Kraft, dieſelbe zu erfüllen und das Schwere zu 
ertragen!“ 

„Die Liebe wird mir helfen, ſagte Irmgard 
leiſe, „die Liebe zu meinem Kinde, dem ich den 
Vater nicht rauben will, und auch die Liebe zu 
ihm! Sieh’, Martina, wenn ich ihn nicht liebte 
— müßte ich ihn haſſen, glühend haſſen, und 
das kann, das will ich nicht! Ich werde ihn 
meiden, da er — einer Andern gehört; aber ich 
werde nicht aufhören, ihn zu lieben; meine Liebe 
ſoll ihn wie ein Schutzengel begleiten bis an's 
Grab!“ 


„Liebe, einzige Mama, wie glücklich bin ich, 
Dich nun hier zu haben! Nun darfſt Du 
nie wieder fort! Nun bleibſt Du immer bei mir, 
ſagt Papa! Sieh' nur, wie hübſch er Alles hat 
für Dich einrichten laſſen! Seine Zimmer find 
nun Deine geworden, und eine Menge ſchöner 
Sachen ſind noch ſchnell vom grauen Schloſſe 
herüber gebracht worden! Bei Papa ſah es gar 


Fremde Eiſ.⸗Prior. u. Prior.⸗Obl. 


Bank Papiere, 


nicht fo hübſch und fein aus! Das machen auch 
wohl die vielen Blumen, die er hat aufftellen 
laſſen; der Gärtner hat hergeben müſſen, was 
nur irgend blühte! Und Gemälde und Bücher 
und Marmorfiguren kommen noch, ſagt Papa, 


die konnte er nicht ſo ſchnell beſchaffen. Aber 
warte, das Beſte haſt Du noch nicht geſehen, 
liebe Mama; komm weiter, ich will Dich hin⸗ 
führen!“ 

So ſprudelte es von Lili's Lippen in Zärtlich⸗ 
keit und guter Laune, während fie die wieder⸗ 
gewonnene Mutter durch die ſonnigen blumen⸗ 
geſchmückten, behaglichen und geſchmackvollen Zim⸗ 
mer der neuen, alten Heimath führte. 

Irmgard ſah Alles mit thränenverſchleiertem 
Blicke und mußte ſich feſt an der kleinen leiten⸗ 
den Hand halten, um nicht ſchwindelnd hinzu⸗ 
ſtürzen. Die Berührung dieſer kleinen Hand gab 
ihr Kraft; ſie fühlte, dies fei der Halt, an den 
ſich ihre im Ozeane der Schmerzen umhergetrie⸗ 
bene Seele klammern mußte, um nicht unterzu⸗ 
gehen. 

Sie ſtanden auf der Schwelle des letzten Eck⸗ 
gemaches, daſſelbe, in dem Irmgard als Nonne 
am Lager des trauervollen Kranken gekniet, für 
ihn gebetet und heimlich von ihm Abſchled ge⸗ 
nommen hatte. Jetzt war es in ein anmuthiges 
Boudoir umgewandelt; veilchen farbene Sammet⸗ 
möbel enthielt es und ein weißverſchleiertes Ge⸗ 
mälde. Eine koſtbare Schaale ſtand auf dem 
zierlichen Mitteltiſche, ganz mit friſchen Veilchen 
angefüllt, die den Raum mit ihrem Wohlgeruche 
tränkten. 

„Siehſt Du,“ rief Lili erklärend, „dies iſt das 
Veilchenzimmer! Iſt es nicht reizend? Papa 
ſagte, Du hätteſt Veilchen jo gern, und da ha- 
ben wir fle für Dich gepflückt, wir Beide alle 
ganz allein.“ 

„Sehr hübſch!“ ſagte Irmgard, um das leb⸗ 
haſte Kind nicht durch Theilnahmloſigkeit zu er⸗ 
ſchrecken, und bog ſich tief über die Veilchen⸗ 
ſchaale. Die Erinnerung kam ihr, daß Eberhard 
fe früher zuweilen zärtlich fein „Veilchen“ ge 


Wechſel⸗Conto vom 6. 
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nannt und in den Flitterwochen täglich durch! nerungen in der unglücklichen Frau wachrufen;] Lili hatte der Mutter bereits von dem lieben, Herrſchens je beſeſſen, ſo hatte ſie dieſelbe als 
einen Strauß friſcher Veilchen erfreut habe. das Bild des todesſchlummeraden Kindes dagegen hübſchen Onkel Felix erzählt, der fie aus dem Kloſterfrau verlernt und nur ihre Klugheit ließ 
Mußte ihr dieſe Gabe nun nicht wie ein Hohn] erneute in ihr die Dankbarkeit für das wieder- ſchrecklichen Traume erweckt habe und der ſeitſ ſie im Intereſſe der kleinen Komteſſe die Rechte 
erſcheinen? Doch verzieh ſie ihm großmüthig die ⸗ gewonnene Töchterchen und rief die weihevollen] Leonte's Ankunft verſchwunden ſel. Irmgard er- und Pflichten der Dame des Hauſes wahr- 

ſen Mißgriff und nahm an, daß er ihr miettig | Stunden, da es ihr vergönnt war, dem trauern-| rieth den Zuſammenhang und grübelte oft dar-| nehmen. 
über, aus welchem Grunde Leonie als Maler] Das ſchwarze Kleid von einfachem, ſtrengem 


eine Freude durch ihre Lieblingsblumen zu berei- den Vater einziger Halt und Beiftand zu fein, 
8 * x - in ihr Gedächtniß zurück. verkleidet in das weiße Schloß gekommen jei und Schritte behielt fie bei, nur wählte fie Foftbarere 


ten beabſichtigte. 
Eberhard wohl zuerſt kennen gelernt habe.] Stoffe. Hals und Hände umſäumten die feinften 
Er kennt ja nur die Liebe, die nimmt!“] Dies Doppelbild erſchien ihr nun doch als ein mo ſie 
7 Doch das waren traurige, müſſige Fragen, die Spitzen und die blonden Locken quollen aus 
ſagte fie ſich ſeufzend. „Er hat mich früher] werthvolles Andenken, in dem fie ein Geſchenk fe wohl mie beantwortet erhielt, ja, deren Brant einem Schneppen-Hüubchen von schwarzem Kreyp 


nicht verſtanden, wie ſollte er es jetzt, da mich] von Leonie vermuthete. 
Jahre veränderten und ich ihm noch fremder ge-] Als fie den Schleier wieder ſinken ließ, um 2 Be Are ale ir Sans ſtets dle Anne Se A ru u 
worden 71“ Lilt den Anblick des bleichen Ebenbildes zu ent⸗ eg. 
5 nur um Lili zu konzentriren, um ruhig zu blei⸗] Bedeutende Fonds für Lilt und überreiche Haus⸗ 
„Nun ſieh' doch einmal, Mama, was unter] ziehen, fiel ein Zettel, der irgendwo am Rahmen ben und ſich inmitten ihrer ſchwierigen Lage auf- haltungsgelder wurden Irmgard von ihrem ge⸗ 
dem Schleier iſt!“ ermunterte Lili thatkräftig die] befeſtigt geweſen ſein mußte, zur Erde. Irmgard recht zu erhalten. ſchiedenen Gemahl zur Verfügung geftelt, welche 
in Gedanken Verſunkene. entfaltete ihn und las folgende Zeilen, von Graf Buchenrod hatte ihr die tüchtigſten und ſie, da es ihr nicht gelang, dieſelben zurückzu⸗ 
Irmgard hob den weißen Schleier. Ein Ge⸗]Leonte's Hand geſchrieben: diskreteſten feiner Leute zur Verfügung geſtellt weiſen, im Intereſſe des Kindes anlegte, wäh⸗ 
mälde oder vielmehr ein Doppel Medaillon in „Wie Windesweh'n die Roſ' entlaubt, und ihr überlaſſen, dieſelben zu behalten, oder rend ſie alle Koſten aus eigenen Mitteln beſtritt, 
einem prachtvollen Rahmen ward ſichtbar — So hab' ich grauſam Dich beraubt; ſich mit neuen ihrer Wahl zu umgeben. da ihr ihre heimiſchen Einkünfte nach einem leb⸗ 
Lili's Porträt von Felix⸗Leonie gemalt, im Le⸗ Doch, nahm ich auch Dein halbes Glück, Irmgard ließ jedoch Alles, wie der Graf es haften Briefaustauſche mit der Mutter und der 
ben und im Todesſchlummer. Klein-Lilt gab ich Dir zurück! angeordnet. Es ward ihr ſchwer, ſich als Herrin Aebtiſſin von St. Agnes aus Salzburg zu⸗ 
Das Erſtere war Irmgard bereits bekannt aus Denn aus des ſtarren Todes Macht im weißen Schloſſe zu fühlen. Sie kam ſich be- floſſen. 
jener fürchterlichen Stunde im Thurm ⸗Atelier zu Iſt ſte in meinem Arm erwacht. ſtändig wie ein Gaſt ihres Kindes vor oder ver- 
Erthal. Jenes lächelnde Köpfchen auf der Lein⸗ Du Edle, o verzeih' und denk', fiel in die Rolle der Schweſter Fides, als welche ortſetzung folgt.) 
wand konnte daher nur die ſchmerzlichſten Erin⸗ Sie ſei des Himmels Troſtgeſchenk!“ fie hier zuletzt gewaltet. Wenn fie die Kunſt des 
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